
Theater
Regisseur Mark Kessler 
inszeniert das neue  
Freilichtspiel «Hörti 
Zytte», das ab 22. Juni 
aufgeführt wird.
Seite 7

Einzige deutschsprachige Tageszeitung im zweisprachigen Kanton Freiburg
www.duplirex-group.ch

KOPIERER

Geschenk-Ideen

MOBILIARPAPETERIE

GIVISIEZ DÜDINGENFRIBOURG

Ihre Papeterie  
in Freiburg

Dienstag, 14. März 2017 Nr. 61

Zitat des Tages
«Statt einer Million 
Möglichkeiten hat man 
halt plötzlich nur noch 
eine halbe Million. Und 
der Tag hat trotzdem 
nur 24 Stunden.»
Ursula Schwaller
Handbike-Weltmeisterin  
aus Düdingen 
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154. Jahrgang
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Schlagzeilen

Technologie
Intel kauft israelisches 
Start-up und will damit  
künftig im Geschäft mit 
selbstfahrenden Autos 
mitmischen.
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Türkei-Krise
Der Streit mit der Türkei 
verändert die Ausgangs-
lage vor den Wahlen 
in den Niederlanden. 
Populist Wilders ist auf 
dem absteigenden Ast.
Seite 19

Lästige Nager
Paris wird von einer 
Ratteninvasion geplagt. 
Nun sagt die Stadt den 
Tieren mit mehr Sauber-
keit den Kampf an.
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Die Rechtsfakultät der Uni Freiburg 
fühlt sich vom Rektorat brüskiert
FREIBURG Die Wahl eines neu-
en Professors an der juristi-
schen Fakultät Freiburg sorg-
te in den vergangenen Wo-
chen universitätsintern für 
Streit. Grund: Das Rektorat er-
teilte dem Vorschlag der Fa-
kultät eine Abfuhr und zog 
den zweitplatzierten Kandida-
ten vor. Dieses Vorgehen ent-
spricht nicht dem Usus. Nor-
malerweise folgt das Rektorat 
der Priorisierung des Fakul-
tätsrates. Rektorin Astrid Epi-
ney begründet im Interview 
mit den FN die abweichen-

de Entscheidung damit, dass  
die Berufungskommission, wel-
che ihre Empfehlung zuhanden 
des Fakultätsrates abgibt, un-
entschieden war, was den erst- 
und zweitplatzierten Kandida-
ten angeht. «Letztendlich ging 
es um eine Risikoabwägung an-
gesichts der unterschiedlichen 
Profile», so Epiney. Zudem kön-
ne der Fakultätsrat seine Ent-
scheidung nicht objektiv nach-
vollziehbar begründen. 

Der Dekan der Rechtsfakul-
tät, Pascal Pichonnaz, zeigt 
sich «sehr erstaunt» vom Vor-

gehen des Rektorats. Damit 
missachte es die demokrati-
sche Entscheidung des von  
50 Fachleuten besetzten Fakul-
tätsrates. Er stellt infrage, dass 
das Rektorat seine eigenen ma-
teriellen Erwägungen ins Feld 
führen kann, ohne am Verfah-
ren teilgenommen zu haben. 
«Wenn das die neue Politik des 
Rektorats ist, werden wir künf-
tig vermutlich nur noch einen 
Kandidaten vorschlagen kön-
nen; das wäre aber sehr schade 
für die Beförderung von jungen 
Kandidaten.» 

Von den Dekanen der ande-
ren Fakultäten ist keine Kritik 
zu vernehmen. Grundsätzlich 
finden sie es normal, dass das 
Rektorat Nominierungen hin-
terfragt, wie sie auf Anfrage 
erklären. Reiner Eichenberger 
von der Wirtschafts- und So-
zialwissenschaftlichen Fakul-
tät merkt indes an: «Die Uni be-
findet sich in einer Umbruch-
phase. Das Rektorat ist deut-
lich mächtiger geworden. Aber 
ich empfinde seine Rückfragen 
als fruchtbar.» rsa
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«Wenn das die neue 
Politik des Rektorats 
ist, werden wir  
vermutlich nur noch 
einen  Kandidaten  
vorschlagen  können.»
Pascal Pichonnaz
Dekan der juristischen Fakultät

Unihockey

UH Freiburg legt 
im Final vor

FREIBURG Über 600 Zuschauer 
sahen am Samstag in der Hei-
lig-Kreuz-Halle den 5:4-Sieg 
von Unihockey Freiburg gegen 
Luzern im ersten Spiel des 
1.-Liga-Finals der Männer. 
Nach einer zwischenzeitlichen 
5:1-Führung wurde es für die 
Gastgeber zwar noch einmal 
knapp, letztlich retteten sie 
den Sieg aber über die Zeit. Am 
Samstag haben die Freiburger 
auswärts den ersten Match-
ball, um die Aufstiegsspiele 
zur Nationalliga B zu errei-
chen. fs/Bild ae
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Eine Anpassung an die 
Mittelschulen von heute
Die Erziehungsdirektion 
hat den Entwurf für ein 
neues Mittelschulgesetz in 
Vernehmlassung geschickt. 
 
FREIBURG Die Freiburger Mit-
telschulen dürften bis in zwei 
Jahren ein neues Rahmen-
gesetz erhalten. Erziehungs-
direktor Jean-Pierre Siggen 
(CVP) hat gestern den Medien 
einen Gesetzesentwurf vorge-
stellt, der nun in Vernehmlas-
sung geht. Er soll das Gesetz 
aus dem Jahr 1991 ersetzen und 
dabei den neuen Realitäten 
rund um die Gymnasien, Fach-
mittelschulen und Handels-
schulen Rechnung tragen. So 
berücksichtigt er Gesetzesan-
passungen des Bundes und des 
Kantons wie die Gesetze über 
die obligatorische Schule und 

die Universität. Auch erwähnt 
der Text Bildungsgänge, die in 
Freiburg schon seit Jahren an-
geboten werden, bisher gesetz-
lich aber noch nicht verankert 
waren, etwa die Berufsmatura 
oder die Passerelle von der Be-
rufsmatura an die Universität. 
Speziell vermerkt werden An-
gebote in der Partnersprache 
oder zweisprachige Ausbildun-
gen an den Mittelschulen. uh
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Jean-Pierre Siggen. Bild awi/a

Economiesuisse zaudert 
bei der Energiewende
Der Wirtschaftsdachver-
band schweigt zur Energie-
strategie. Präsident Heinz 
Karrer steht unter Druck.

BERN Jüngst hat Economiesu-
isse die Abstimmung zur Un-
ternehmenssteuerreform III 
verloren. Nun verzichtet er da-
rauf, sich zur Energiestrate-
gie 2050 zu äussern. Der Wirt-
schaftsdachverband gibt keine 
Parole zur Volksabstimmung 
vom 21. Mai heraus. Dies hat 
der Vorstand gestern beschlos-
sen. «Die Mitgliederverbände 
sind sich nicht einig und wer-
den deshalb ihre jeweiligen 
Positionen selbst im Abstim-
mungskampf vertreten», be-
gründete Economiesuisse-Prä-
sident Heinz Karrer den Ent-
scheid gestern Abend gegen-

über dieser Zeitung. Der Vor-
stand habe sich nach intensi-
ver Diskussion für diese Vari-
ante ausgesprochen.

Die Stimmfreigabe bedeu-
tet auch, dass sich der Wirt-
schaftsdachverband im Ab-
stimmungskampf nicht expo-
nieren muss. Economie suisse 
ist nach der  Niederlage bei der 
Unternehmenssteuerreform 
III noch mit der Analyse der 
Ursachen beschäftigt. Auch 
der Druck ist gestiegen: Ein-
zelne Stimmen verlangen auf-
grund des deutlichen Neins 
zur Steuerreform personelle 
Konsequenzen an der Econo-
miesuisse-Spitze. Heinz Karrer 
hält Kritik zwar für berechtigt, 
glaubt aber, dass die schärfsten 
Kritiker einige Fakten überse-
hen haben. ki/BZ
Bericht Seite 15

Spartensender 
der SRG stehen 
unter Druck
BERN Wer Volksmusik mag, 
liebt die Musikwelle. Der Spar-
tensender der SRG ist das am 
drittmeisten gehörte Radio-
programm der Schweiz. Noch 
vor SRF 2, abgehängt nur von 
SRF 1 und SRF 3. Trotzdem ist 
die Existenz des SRG-Senders – 
neben anderen wie Virus oder 
Radio Swiss Classic – nun in-
frage gestellt. Die national-
rätliche Kommission für Ver-
kehr und Fernmeldewesen hat 
verschiedene Vorstösse aus-
gearbeitet, um den medialen 
Service public künftig zu be-
schränken. Die Einstellung 
von Spartensendern der SRG 
ist einer davon. Heute wird im 
Nationalrat darüber debattiert, 
welche Vorschläge weiterver-
folgt werden. mk/bol/BZ
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